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Gegenstaat, lLerror und Repression
DIe islamıstische Herausforderung 1mM Maghreb

adıkale iıslamiısche ewegungen, die die Errichtung eINeES „ Gottesstaates“ anstreben,
machen den Ländern IM nordafrikanischen Maghreb schajten. Besonders prekär Ist
die Sıtuation derzeit INn gerien, kein nde des onflikts muıt der „Islamischen €eLLSs-
front“ SC  ar IST. Die Islamisten sSınd ZWUaFr herall 1Ur eine Minderheit, die
aber VO.  _ politischen und wirtschaftlichen roblemen der nordafrikanischen Staaten
profitiert.

DIe innenpolıtische Entwicklung Algeriens, se1t 19972 MG der islamıschen Identıität, eilne Arabısıerungspoliti und dıe
dıe zunehmend gewalttätigen Auseinandersetzungen TZWI1- Eınführung des islamıschen Rechts forderten. DıIie 1964 9C-
schen Staatsführung und Sıcherheitsorganen aut der eınen gründete, 1970 verbotene algerische Vereinigung al-Qıyam
und Miıtgliedern der islamıstischen ewegung auf der ande- Werte) steht exemplarısch für dıese Zirkel
ICH Seıte gekennzeıchnet, hat der vielfältigen ANUS- Seıt Anfang der sıebzıger re konnten besonders Studen-
wirkungen des on Polıtıker WIE Wiıssenschaftler In Eu- ten für dıe ärkung des Islams In der Gesellschaft mobiıilı-
ropa und den USAÄA veranlaßt, sıch mıt der islamıstischen Her- sıert werden, daß In en dre1 Staaten dıe Unıiversıtäten
ausforderung 1mM Maghreb beschäftigen und Überlegungen Zentrum islamıscher Agıtatıon wurden. DiIe „Iranısche Re-
anzustellen, WIEe auTt S1e reagılert werden soll Solche Überle- volution“ 1979 und dıe Proklamatıon der islamıschen Repu-
SUNSCH reichen VO der Empfehlung, sıch der acht- blık Iran bedeutete für dıe bıs 1n zahlenmäßıeg beschränk-
übernahme der Islamısten INn gerlen, WIEe S1e sıch mıt dem islamıstische ewegung des Maghreb WIE anderswo eiınen
ahlsıeg be1l der Legislatıvwahl VO DDezember 1991 andeu- wesentlichen Impuls, S1Ee doch dıe Umsetzbarkeıt und
LETE: nıcht entgegenzustellen bıs hın durchaus denkbaren dıe Mobilisıerungskraft der polıtıschen Vısıon eiInes relı-
Krıisenszenarıien, anderem jenem VO AaVL Pipes, o1Öösen Prinzıpien orlıentlerten Staatswesens vorexerzlert.
veröffentlich ıIn der „Internatıional Herald Irıbune“ VO DıIiese Entwicklung hat nıcht 1L1UT das Selbstbewußtseıin der 1S5-
15 August 1994 („Why the stakes A hıgh In gerla‘‘). Pı- lamıstischen Gruppen gestärkt, sondern diese auch Z Aus-
DCS macht auf dıe Folgen eiıner islamıschen Machtübernahme arbeıtung ihrer programmatıschen Posıtionen und
In gerıen für Marokko und Tunesıen, VOT em aber Agyp- iıhre Polıtisiıerung gefördert. Eınsetzende iinanzıelle /.u-
ten aufmerksam und welst sowohl auf dıe erwartenden wendungen AdUus dem Iran, aber auch zunehmend VON seıten
ogroßen Miıgrationsströme nach Kuropa als auch auf dıe ück- saudıscher Geschäftsleute. en zusätzlıich stimulhlıerend DC-
wıiırkungen auftf den Nahostfirıiedensproze hın DiIie folgenden wırkt Andere Faktoren, W1Ie der Afghanıstankrıeg, dem
Ausführungen sollen dıe islamıstische ewegung 1m Maghreb zahlreiche Nordafrıkaner auf seıten der Islamısten gegen dıe
transparenter machen, solche dıverglerenden mpfehlun- kommunistische Regilerung teilnähmen, und dıe generelle
SCH und Überlegungen besser einschätzen können. Unzufriedenheit mıt der Miıßwirtschaft der eigenen Staats-

führungen und der verbreıteten Korruption kamen NINZU.
Wesentlıch Tür dıe Ausbreıtung der islamıstischen ewegungUTC dıe wiıirtschaftliıche un polıtısche

Entwicklung begünstigt se1ıt Anfang der achtzıger re Wdl jedoch dıe sıch verschär-
en wirtscha  iche Un innerpolitische Entwicklung In den
Maghrebstaaten, auf dıe dıe Staatsführungen zunächst mıt

DIe Entstehung und Entwicklung der islamıstischen eWe- wiırtschaftlıchen, In TITunesıen und geriıen auch mıt polıt1-
SUuNg 1mM Maghreb ist auf mehrere interne und extierne- schen Liberalisierungsmaßnahmen an  en Damıt soll-
HSN zurückzuführen. dıe ıIn unterschiedlicher Intensıität für ten ZU einen dıe eingetretenen Versorgungsengpässe und
alle dre1 Kernmaghrebstaaten (Algerien, Marokko, ITunesıi1i- Verteilungsmängel angesichts eiıner alschen Entwiıcklungs-
en) gelten. rundsätzlıcher Ausgangspunkt ist der Dekolo- konzeption be1l zugle1ic drastısch zurückgehenden DevIı1-
NISAHONSPFOZEN, der In Iunesien 1956 und geriıen 19672 ZUT seneınnahmen AUS dem Erdöl-/Erdgas- und Phosphatexpor
ründung VO  .':: säkularen Republıken und In Marokko 1956 überwunden, AA anderen dıe lauter werdenden Forderun-
ZUT ründung eıINner Monarchıe führte, Staaten, In denen der SCH ıberal eingestellter Bevölkerungsteıile nach gesellschaft-
siam ZW al Staatsreligion, das islamısche ec (die charıa lıcher Öffnung, mehr polıtıschem und kulturellem uralısS-
aber weder In Tra geSseTZzL noch Quelle der Gesetzgebung INUS, kurz nach eiıner Reform der autorıtären 5Systeme In HME
wurde. Hınzu kam dıe weıterhın domınante tellung der nesien und geriıen zunächst ansatzweıse rfüllt werden.
Iranzösıschen Sprache Lasten des Arabıschen, der „Spra- Dieser staatlıch eingeräumte Freiraum hat zwangsläufig
che des Koran‘“‘. Bereiıts In den sechzıger Jahren konstituler- auch dıe iıslamıstische ewegung begünstıgt, dıe 1ın geriıen
ten sıch deshalb Zırkel, dıe inspırıert VO (Ge- zusätzlıch VO der einsetzenden Arabisierungspolitik der
dankengut der ägyptischen Muslımbrüder ıne ärkung Regjierung proditierte.
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Dennoch gab entstehungsgeschichtliche und organısatorI1- DIes gılt besonders für jene arabophonen Hochschulabsol-
sche Unterschiede. Während sıch In Tunesien dıie Islamısten Venten.: dıe Arabısiıerung der Verwaltung dort keıne
bereıts 1979 ZUT 55  ewegung islamıscher Wendenz“, dıe sıch Anstellung finden
1m Januar 1989 In “ Kartel der Erneuerung“ Nahda) umbe- Als Indıkator für dıe Stärke der Islamısten In ]I unesien und
nannte, usammenschlossen und se1t Anfang der achtziger geriıen können ein1ge der 1m Maghreb ın den etzten Jah-
Tre dıe Offentlichkeit Waten: ammelten sıch In Alger1- ICN abgehaltenen ahlen herangezogen werden. In arok-

dıe Islamısten zunächst einzelne Predigerpersönlich- ko und Iunesıien Ist ZWal keıne islamiıstische Parte1 legalı-
keıten W1e Abdellatif Soltanı (gestorben MEe. s1ıert worden, 1mM Ntierschıe Marokko konnten jedoch In
Sahnoun und AbbHası adanı Ooder Alı Belhad), erst nach ]I unesıen be]l den Legıislatıvwahlen 1Im pr1 1989 auf den Io1=
der Verfassungsänderung 1mM Februar 1989 und der ulas- sten der „Unabhängıigen“ Islamısten MeeienNn ach inoffi71-
SuNng polıtıscher Pluralhıtät Parteıen gründen, darunter als en Angaben erhıielten S1e 1m Landesdurchschnit 13 Pro-
orößte und bekannteste dıe „Islamısche Heılsfront“ (Front zent der abgegebenen Stiımmen, W as Dbsolut eiwa 260 000
Islamıque du Salut/FIS). eıches gılt für Marokko, dıe Stimmen entspricht. Unter der für den SaAaNZCH Maghreb gÜül-
bekanntesten Führer der Islamısten der seı1ıt Jahren unter tıgen Voraussetzung, daß dıe Islamısten sofern eıne
Hausarrest gestellte Abhdessalam AasSINeE und Lahsen Litou- ahlteilnahme möglıch WAdl, iıhr Wählerpotentıial
AL SINd. Ihr Eıinfluß ist aber und hıer kommt dıe Sonderstel- mobilısıerten. und angesıchts der In Iunesien negatıv aufge-
lung aroKKos ZU JIragen, Önıg Hassan sowohl weltl1- Entwicklung 1n gerien dürfte inr heutiges
ches als auch geistliches Uberhaupt ist bıs heute be- W ählerpotentıal eher geschrumpft als angestiegen se1N,
schränkt gebliıeben, we1] dıe geschıickte Relıigionspolitik des mal für dıe tunesische Wıiırtschafts- und Sozlalpolitik dıe
KÖNIgS und dıe unangetastete Allıanz mıt den relıg1ösen (Ge- üngste eıt als erfolgreic bezeıchnen ist
ehrten be1l der Bevölkerung dıe relıg1öse Führungsfunktion In geriıen lassen dıe Ergebnisse der Kkommunalwahlendes KöÖön1gs nıcht In rage stellten und den Argumenten der
Islamısten wen12 ngrıffsfläche boten VO Junı 1990 und der ersten un der Legıislatıvwahl VO

Dezember 1991 Rückschlüsse auf das islamıstische PotentialBereiıts Anfang der achtzıger Te kam CS ın der sıch AaUS-
weıtenden Islamıstischen ewegung eftigen Internen und belegen CULIC daß In SCHEN. dem einzıgen Ma-

oghrebstaat, der islamıstische Parteıen legalısıerte, dıe SÜANKEAuseinandersetzungen über den zukünftıigen Weg Z urch-
STEe islamistische ewegung der Regıon exıstliert. ErhıieltenSeIzZUNg des angestrebten „Islamıschen Staates“, wobel dıe dıe Islamısten be1l der ommunalwahl 1mM Jun1, dıe den (’ha-wachsende Radıkalısıerung VO  — Teılgruppen nıcht sehr rakter einer „Protestwahl“ annahm, rund z Mıo0 Stimmen,Reaktıon auf staatlıche Kontrollmaßnahmen Wal, sondern

der gruppenıinternen Strategiewahl {olgte. Diıe islamıstischen CS 1m Dezember 1991 1L1UT noch 3,5 Mı0 Davon ent-
fıelen 5 Mıo auft dıe Islamısche Heılsfront, dıe somıt ÜSGewaltakte In ITunesıien 950U/51, 1985 und 1987

JTouristen und In Igeriıen se1ıt 1980 Universıitäten, dıe Prozent der Stimmen er Wahlberechtigten auf 41 Prozent
der abgegebenen Stimmen rhielt und 600 000 Stimmensubversiven Aktıvıtäten der Gruppe ustapha Bonyalı verteılten sıch auft andere, moderater auftretende iıslamıstı-1983 DIS 1987 und dıe Übergriffe auf Frauen seı1t 1989 sınd In sche Parteıjen. Vor allem das auft dıe ehemalıge Eınheıitspar-dıesem Sınne dıe Vorläufer der se1ıt 19972 In Igerıen skalıe- te1l FLN zugeschnıttene Mehrheıtswahlgesetz begünstigte dıerenden (Gewalt den „Staat der (Gottlosen und KeIzZer..

vertreten doch 11UT dıe mılıtanten Gruppen INn ihrer Interpre- Islamısche Heılsfront, dıie adurch als Dleger AUS dem ersten

ahlgang hervorgehen konnte. DiIe Heılsfront ist allerdingstatıon den „wahren“ siam kaum dıe „Stimme des Volkes“, W1e CS deren Führer N:
betonen. Die eNrza der algerıschen Bevölkerung ist PaAS-Islamistisches Potential un gesellschaftlıches SIV, weder überzeugt VO der polıtıschen Erneuerungsfähig-

Gegenmodell keıt der alten er noch ANSCZOLCH VO den Versprechun-
SCH eiıner sıch adıkal gebärdenden Islamıschen Heılsfront,

Das Potential der nordafrıkanıschen Islamısten äßt sıch 1L1UT
ın der moderate Mıtgliıeder se1t 1991 mehr und mehrs
sten eiıner miılıtanten Strategıie ıIn den Hıntergrund eraten, ISinduktiv und annähernd bestimmen. Rıchtig dürfte SeIN, daß

nach Jahren des Zuwachses Miıtgliıedern und ympathı- nach dem Abbruch des Wahlprozesses 1m Januar 19972 und
ihrem Verbot 1m März 1997 dıe Aktıonen der islamıstischenSanten der iIslamıstischen ewegung gegenwärtıg (vor em

In Tunesien) eher elıne Stagnatıon WE nıcht Sal, ausgelöst bewaffneten ntergrundgruppen gänzlıc dıe innenpolıt1-
sche Entwıicklung bestimmten. Namen W1IEe „Armee Islamı-Urc dıie Exzesse der islamıstischen Terroristen In gerıen, UJUC du Salut“‘ („Islamıische Armee des Heıils“, der mılıtärı-e1INn ückgang verzeichnen ist Dennoch bleıbt en er

Grundstock Sympathisanten bestehen, der sıch VOT em sche Flügel der verbotenen Heılsfron oder „Groupes Isla-
mM1ques Armees‘ („Bewaffnete Islamısche ruppen“‘) aufdus den Reıhen jener Jugendlichen und Jungen rtwachsenen

VON 15 bIs AA Jahren rekrutiert, dıe mıt oder ohne qualıitati- deren Konto fast alle OT Ausländern gehen SInd mıt
dieser Eiskalatıon CN verbunden.Ausbıildung der schwıer1igen Wırtschaftslage auft

dem Arbeıtsmarkt keıne Perspektive en und anfällıg für /Z1el der mılıtanten Islamısten SCNAUSO W1e der moderateren
die versprochene „iIslamısche Lösung“” der Islamısten SInd. Gruppen ist der VO der charıa und geleıtete isla-
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mische Staat Wenngleıch dıe Ausgestaltung 1mM einzelnen SIUDPCH en proklamıerten Kampfes dıe „ketzerI1-
VO eiıner Führungspersönlıchkeıt ZUT anderen, VO eıner sche algerısche Staatsmacht“ ist der ‚AHeEIdZUSE Jour-
Gruppe ZAUEG anderen mehr oder wenıger dıfferiert. kann nalısten, Intellektuelle und Schriftsteller Teıl des Kampfes
INan sıch anhand der Schriıften und Außerungen algerischer dıe VO ihnen pluralen und säkularen OsS1-
Islamısten, VOI em aber auch ihrer Handlungen ungefähr t1onen. Unter diesem NC en bereıts 3000 hochqualıfi-
en Bıld VO der angestrebten iıslamıschen (Gesellschaft zierte Wiıssenschaftler gerien den Rücken ekehrt und HIN-
machen (vgl hlerzu M. Al-Abnaf/B Botiveau/F: Fregosl, terlassen eıne für dıe weıtere Entwicklung empfindlıche
L/’Algerıe Dar SCS islamıstes. Parıs: arthala 1991 und Bur- U DıIie Polıtık der „verbrannten Erde“‘ der Islamısten Ist
2al/W. Dowell, Ihe slamıc Movement ın ON Afrıca Aus- aber noch umfassender: DIe Zerstörung VO 44() chulen seıt
tin Universıity of lTexas TESS, Anfang 1997 wurde mıt den „antııslamıstiıschen Lehrplänen“
Abgelehnt werden menschengemachte Verfassungen, dıe begründet, dıe Zerstörung VO Parabolantennen ZU Emp-
WTe die „gottgemachte Verfassung‘“, dıe Scharıa, ersetzt fang des Satellıtenfernsehens und das Verbot westlicher Fiıl-
werden soll Das daraus abgeleıtete Gesellschaftsmodell, WIE des erKautTts VO Musıkkassetten westlicher und Ad1ld-
dessen Hauptakteure dıe islamıstischen Führer und er bısch-berberischer a1-Musı werden mıt iıhrer „Unvereın-
SIınd, olg nıcht 1U einem paternalıstischen das barkeıt mıt der islamıschen Kultur“ gerechtfertigt.
Verschleierungszwang und Geschlechtertrennung INn den Der propagılerte amp dıe „Moderne , dıe westlichechulen und 1mM öffentlichen en genere vorsieht und e1-

Beschränkung der Frauen auf den häusliıchen Bereıch Zıvılısatıon, se1ıt August 1994 auch der geforderte Boykott
französıscher Waren und TOduktTte (unter anderem Parfum)propagıert, sondern plädıer für dıe umfassende Eınführung

des islamıschen Rechts, das el Je nach Delıkt (Diebstahl, Ist aber 11UT selektiv und strategiebedingt, entspringt keıner
generellen Ablehnung westlicher Technık Die IslamıstenSDTUC ord USW.) dıe entsprechend vorgesehenen Stra-

fen (Auspeitschen, Amputatıon, J odesstrafe, etztere en als Laserkanonen ZUT Projektion des Wortes
‚Allah“ nacC  ıchen Hımmel über Algıer eingesetzt, alsauch für Apostasıe). 1mM ogroßen Umfang den Wert VO Faxgeräten als Steue-DIe polıtısche Entscheidungsfindung soll ausschließlich

NC dıe relıg1ösen Führer be1l möglıcher Konsultatıon der DD und Kommunıkatıonsmuıttel untereinander und mıt
westlichen Nachrıchtenagenturen entdeckt, reıfen sehriıslamıschen Gemeinde erfolgen. Wiıederherstellung des alı-

fats Ookzıdentaler Demokratıe, Pluralıtät und republıka- wohl In Europa den Parabolantennen. dıe arabısch-
islamıschen Kulturprogramme des en ()stens empfan-nıscher Verfassung, el verkürzt dıe Konzeption ein1ger

algerıischer Islamısten, dıe nıcht 11UT Fıiktion 1e Am SCH und bevorzugen das sıchere europäıische oder amerıka-
nısche Exıl (z der I unesıier Rachid Ghannoucht ıIn2 August 1994 en dıe „Bewaffineten Islamıschen Grup- Großbrıtannıien, Ex-F1S-Führungsmitglied Lr Ino  pen In gerien ihren 26Jährıgen nführer, Cherif (J0USMIL

alıas INA: Zzu Kalıfen (Befehlshaber der Jäu- Deutschland, X-F1S-Führungsmitglied ANnouar Haddam In
den USA), anstatt In Staaten. dıe islamıstischen KonzeptIio-bigen) proklamıer und dıe Bıldung eıner elfköpfigen alı-

fatsregıerung bekanntgegeben, dıe „dıe Angelegenheıten 1TenN näherstehen, WIEe ZU e1ıspie 1mM emen, 1m an oder
In Saudı-Arabien, Zuflucht suchen.der Umma (der islamıschen Gemeinde) 1mM Rahmen eINes

VO Gesetz des Allmächtigen reglerten Staates regeln SO
Legitimationsprobleme kennen dıe „Bewaffnéten Islamı- Der antııslamıstische Kurs der nordafrikanischen
schen Gruppen  c nıcht, ıllegıtım ıst für S1€e eINZIE dıe MS Staatsführungenwärtig amtıerende Staatsführung.
DiIe Islamısche Heılsfront SCHAUSO WIE andere iıslamıstische
Gruppen vertireten aber nıcht 11UT eınen polıtıschen AutoriI1- Sowohl In den fünf Maghrebstaaten als auch In Agypten,
tarısmus (der algerische Schriftsteller Rachid Boudjedra dem neben lgerıen gegenwärtıg zweıten oroßen islamı-
Sprach VO einem „grunen Faschısmus“, grun 1st dıe ar stischen Unruheherd In Nordafrıka, en dıe Staatsführun-
des Propheten Muhammad), sondern ihre eweıls spezılısche SCH mıt den unterschiedlichsten Instrumentarıen auf dıe isla-
Gruppenıideologie beansprucht auch, eweıls absolute Wahr- miıstische Herausforderung reaglert. In das Rıngen der be1-

den VETITSUSheıt se1n, dıe das e und dıe Pflicht AA Verfolgung Gesellschaftskonzeptionen (Islamısmus
Andersdenkender implızıert. DiIe 1993 und 1994 erfolgte Säkularısmus) en sıch arüber hınaus zahlreiche Organı-
Ermordung VON Führungsmitglıedern der „Islamıschen satıonen der WENN auch 11UT unvollkommen ausgepräagten
Armee des Heils‘‘ MNO dıe „Bewaflifneten Islamıschen Zivilgesellschaften auft selıten der Staatsführungen einge-
Gruppe  c entspricht diıesem nspruch. schaltet: Menschenrechtsorganıisationen, Frauenverbände.,
DiIe nhalte der „islamıschen Lösung“ dıe den Charakter e1- Gewerkschaften, Berufsorganisationen der Anwälte, chrıft-
1165 Verbotskatechismus hat zeigen sıch aber auch Han- teller und Journalısten en dıe islamıstischen
deln der algerıschen islamıschen Gruppen se1ıt 1989 Stehen Heılslehren Posıtion bezogen, nıcht Oohne hre krıtische Hal-
dıe teilweise auf rutale Weılse ausgeführten Hınrıchtungen Lung gegenüber den Staatsführungen aufzugeben, denen Ss1e
VO Miıtgliedern der Sıcherheitsorgane und Staatsangestellten teilweıise ec den Vorwurf machen konnten.,. daß S1e In
1Im Kontext des se1t 1997 VO den islamıstischen Untergrund- den sıebziger und achtzıger Jahren dıe Islamısten hofierten
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und S1e als ollwer 10 und demokratische UÜpposı- der abendländschent10Nn instrumentalıisıerten.
Kernpunkte der VON Marokko bıs Agypten praktızıerten
Gegenstrategien n7 abgesehen VO zunehmend profi- Geistesgeschichte
hherteren Außerungen der Staatsführer (SO Präsıdent uba-
rak se1ıt se1lner ede VOTI der Azbar-Universıtät 1mM März
1992, dem lıbyschen Revolutionsführer ua  all se1t einer
Rede 1m März 1989, dem tunesischen Staatspräsidenten Ben
Alı se1ıt 1997 oder dem marokkanıschen Önıg Hassan se1t Bg 5 I n T: eAJulı der M1Z20r0Sse E1nsatz staatlıcher Gegengewalt, dıe 4

Kingrenzung des islamıstischen Aktıonsspielraumes SE E |
Un Verbot einschlägıger Publiıkationen oder dıe schärfere \
Kontrolle der Moscheen und /ugeständnısse das relıg1öse B r
Empfinden der Bevölkerung mıt der Absıcht, ıdeologisch
nıcht verfestigte 5Sympathısanten der islamıstischen ECWEe-
SUNg für dıe offizıelle Islamversıon zurückzugewınnen (vgl
Nahost-Jahrbuch 1992, Opladen 1993, 212-217).

In erster Linıe eiıne polıtısche Bewegung
Zur natıonalen Gegenstrategıie, dıe In Agypten, aber auch In
Iunesıien und Marokko orößere Erfolge en scheınt als
In gerlen, dıe bewafltneten Auseinandersetzungen ZWI1-
schen Siıcherheitsorganen und islamistischen bewafftfneten
Untergrundgruppen bıslang rund Todesopfer auf be1-
den NSeıten gefordert en und keın Ende des Teufelskreises
der (GGewalt abzusehen Ist, kommt seı1ıt dem Eskalatıonsjahr
997 eiıne b1I- und multılaterale Dımension der Bekämpfung
des Islamısmus. Sıcherheitspolitische Aktıvıtäten WIEe Z aınd Ursprunge
eispie bılaterale ommen über dıe Auslıieferung VO 520 Seiten, gebunden
Terroristen (unter anderem zwıschen Agypten und Tunesıen, 125,— /ÖöS5 909 — /SEr Z —

ISBN 3-451 -2533561-9Igerien und Lıbyen, Lıbyen und Agypten), dıe Entwicklung
Fahndungsmethoden und dıe Koordinatıon der Terro- Bei Abnahme des Gesamtwerks Bände)

Je AN IS,— /ÖS 765,— /SErmnsmusbekämpfung 107 dıe Polizeichefs laufen paralle
kultur- und informatıonspolitischen, „aufklärerıischen“ Malß-
nahmen. dıe INn der ege DI- oder multilateral VO den Relıg1- Mıt sSeiner grofisangelegten SOWIE die konsequente
ONS- und Kulturministerien beschlossen werden. Geschichte der Mystik 1M EKinbeziehung religiÖser
In dıiıesem Z/usammenhang ist auf dıe zunehmende Krıtik der Abendland schliefßt ern- Strömungen und philoso-

hard cGInNnN 1ne Lückebetroffenen Länder europälschen und amerıkanıiıischen phischer Ideen Oolen die
Verhalten gegenüber Islamısten hınzuwelsen. OD sıch der Theologie- und unl Entwicklung der Mystik
den Präsıdenten Mubarak, Revolutionsführer Qaddafı oder turgeschichtsschreibung. USs dem Dunkel der (GJe-

Eindrucksvaoll stellt SCe1IN schichte.Staatspräsident Ben Alı andelt, der zuletzt 1m Julı 1994 In e1-
He Interview mıt der Parıser Tageszeıtung e F1ıgaro“ diıe-

auf vier Bände konzipier-
tles Werk unter Beweis, In Vorbereitung:

SCS ema anschnıtt, S1e alle werfen den westlichen Staaten dafs ine rein literaturwis- and ntwicklungen
UN1ISONO 00 oroßes Entgegenkommen gegenüber Islamı- senschaftliche Darstellung and Die Blüte der
Sten VO  z SEe]1 C5S, we1l ihnen In Europa oder den USAÄA Aufent- der Mystik der ITragweite vystik
halt oder Asyl ewährt ırd WIEe dem Führer der selbsternann- des Themas keinesfalls and Die Krise der

genugt Eın GUGT Zugang Mystikten Auslandsexekutive der algerischen Islamıschen e1ls-
iront, ebir, In Euskirchen oder W1e dem tunesıschen
Nahdaführer Rachid Ghannouchi In Großbrıtannien. SEe1 CS,
eı1l der islamıstische Entfaltungsspielraum und der au In jeder Buchhandlung
islamistischer UOrganısatıonen mıt vielfältigen Bezıehungen
den gewalttätigen Untergrundgruppen In Nordafrıka nıcht ERDEReingeengt bZw unterbunden werden. Für dıie ägyptische £.e1-
tung al-Ahram „spielt der Westen mıt dem Feuer  c WE GT
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diese Entwicklung nıcht unterbıindet und der damıt einherge- lıchen „Bürgerkrieges“ und langfrıistig schwerwıiegende
henden Radıkalısıerung der Muslıme In Westeuropa WIE S1e Rückwirkungen auf Iunesien und Marokko sıch mıt
ankmar VO.  _ Münchhausen In einem Beıtrag der FA VO dem Terroranschlag VO Marrakesch Ende August 1994 eın

1994 ansatzwelıse beschrıeb nıcht entgegentritt. Übergriff islamıstischer Gewalt andeutet waren dıe OlienNn-
Wıe miıt der ın Nordafrıka virulenten islamıstischen Heraus- siıchtliıchsten Folgen eıner islamıstischen Machtübernahme In
forderung MSCHANSCH werden soll, ist eine In Washıngton SeMEN! Diese verhındern und dıe demokratische Op-
ıınd den europäıischen Hauptstädten kontrovers dıskutierte t1on der 1989 verabschiıedeten Verfassung sıchern, ist
rage In dieser Dıskussion kollıdıeren Toleranzansprüche Hauptanlıegen der derzeıtigen algerıschen Mılıtärführung.
miıt den beobachtbaren Fakten, und Je nach erwarteter (i= Ihre 1m Iransformationsprozeß ist bıslang AUS er-
rekter Betroffenheit des einzelnen Staates NS dıe Auswıir- schlıedlichen (Gründen überwiegend negatıv interpretiert
kungen eiıner islamıstischen Machtübernahme In einem der worden. wobel der sogenannte Putsch“ VO Januar 1997
Maghrebstaaten S1e abweıchenden Schlußfolgerun- ZU Angelpunkt eiıner Argumentatıon emacht wurde, der-
SCH für das polıtısche Handeln hne dıe Haltung der einzel- zufolge dıe Miılıtärführung (angeblich 1MmM Vereın mıt dem
1CcN westlichen Staatsführungen erortiern wollen, soll auf FLN) 11UT intervenıerte, hre Privilegien sıchern. Wa
eilıne wichtige Voraussetzung ZUT Eınschätzung der islamısti1- sache ist Jedoch! daß dıe Mılıtärführung mıt demc
schen ewegung hıngewlesen werden., daß CS sıch nämlıch 1IC  z Abbruch des Wahlprozesses wahrmachte, Was S1e anlälß-

eiıne In erster Linıe polıtische ewegung handelt, und iıch der Eınführung des Mehrparteiensystems ankündıgte
daß sıch der Islamısmus bıslang als eıne fotalıtäre eltan- auf keinen Fall zuzulassen, daß demokrtatıische Verfahren e1-
schauung präsentierte, deren Durchsetzung gegenwärtıg le- ICN: Organısatıon mıt undemokratıischen Zielen dıe aCcC
dıglich eiıne Mıiınderheit anstrebt. 1ne Umsetzung des isla- verhelfen können.
mıstischen Konzeptes den ıllen der eNTtTnNer selbst ber den Zeıtpunkt des andelns und das Prozedere kann
WENN diese sıch bDel ahlen WIEe INn gerıen 1991 Passıv VOCI- 111a zweıfellos geteilter Meınung SeIN. Dennoch Wal und ist
hıelt) kann ennoch 11UT massıver Verletzung der Men- CS das Z1el der Miılıtärführung, auch WE S1e ropagle-
schenrechte erfolgen, WI1IEe sıich e1ıspie des Iran aufze1- LUNS eInNnes natıonalen Dıalogs diesem Z1e]l bıslang nıcht
SCH läßt, obwohl gerade dort dıe Bevölkerung anfangs für näher gekommen Ist, dıe plurale demokratıische Option lang-
dıe „Islamısche Revolution“‘ eıntrat, während CS ıIn geriıen irıstig sıchern. In Agypten, Iunesien und Marokko kam

vergleichbaren proıislamıstischen Massendemonstratı1o0- 6S nıe ZUT Zulassung islamıstischer Parteıen, wodurch sıch
NCN spatestens seıt 1991 nıcht mehr kam er Aufrufe dıie Staatsführungen In diesen Ländern eınen größeren
der Islamıschen Heılsfront Handlungsspielraum offenhıielten, weıl islamıstische Parte1-
Eıne mMassıve Fluchtbewegung nach EKuropa, eine wahr- VO vornehereın Nn1ıe Legıitimıität MO Wahl gewınnen
SCHNEINlııCHE Sezess1i0Nn der Kabylen, der Begınn eINes tatsäch- konnten. Hanspeter Matlttes

„Auf der uUuC ach der
kontemplatıven Dımensıon“

Fragen ZUT Lage der Frauenorden Abhtissin Mäıre Hıckey OSB
Vom hiLs 29 Oktober trıtt die römische Bischofssynode einer ordentlichen Vollver-
sammmlung mMut dem emda Ordensleben FYUN. Die vorsynodalen Schreiben,
letzt das Instrumentum Aaboris (vgl. HK, September 1994,; 44Z2ff.) lassen InNe Synode er-

warten, In deren Debatten einiger Zündstoff Leg. Aus na der Synode sprachen WIr
über die Lage der Frauenorden mut Abtissin Maıre Hickey OSB Vo. der Benedti  INE-
rinnen-A htei SE Scholastika auf Burg inklage 10 Die Fragen tellte aus Nientiedt.

Ab:tissin Mäıre, Frauenorden en gegenwärtig eın WI1- hältnısse ungewohnt selbstbewußt aufzutreten, konflı  TeU-
dersprüchlıiches „Image“ In der Kırche Auf der eiınen Seıte dıg SeIN. Teılen SI1e dıesen INATUC und WE Ja, W as be-

deutet diese Tatsache Tür dıe Frauenorden?iun Ordensfrauen geräuschlos und ohne viel uIheDens
den unterschıiedlichsten tellen ihren DıIenst. Auf der ande-
ICN Seıte stehen S1e 1m Rurf, etiwa WENN INan dıe Abtissin Mäıre SO polarısıert möchte ich 6S nıcht formulıe-
nordamerıkanıschen Frauenorden en für kırchliche Ver- CC DiIe selbstbewußten konflıktfreudıgen Ordensfrauen.
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